
 

 

Niederschrift     
 
über eine Sitzung des Ausschusses für Bau- und Raumplanungsangelegenheiten der  
Gemeindevertretung der Stadtgemeinde Oberndorf bei Salzburg, welche am Mittwoch, dem    
05.07.2007, um 18.00 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses stattgefunden hat. 
 
 
Tagesordnung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Obmann 
2. Genehmigung der Niederschrift vom 18.04.2007 
3. Straßenbauarbeiten Watzmannstraße (Schulzentrum) 
4. Baumaßnahmen Turnhalle Turnverein 
5. Allfälliges   

 
 
Anwesende: 

Obmann GV Ing. Johann Schweiberer 
Obmann-Stv. Stadtrat Ing. Johann Bruckmoser  
1. Vizebürgermeister Dr. Andreas Weiß 
2. Vizebürgermeister Otto Feichtner 
Stadtrat Mag. (FH) Johann Danner  - vertreten durch GV Georg Mayrhofer 
Stadtrat Dietmar Innerkofler   
GV Josef Auzinger 
GV Bärbel Stahl   
GV Josef Hagmüller – in beratender Funktion 
 
DI Kettl – vertreten durch DI Norbert Obermaier - zu TOP 3  
Stadtrat Dietmar Prem – zu TOP 4 
 
Bürgermeister Peter Schröder  
Dipl.-Ing. Dieter Müller – Bauamtsleiter 
Schriftführerin: Adelheid Haberl 
 

Entschuldigt abwesend: 

GV Michael Mayer  
Architekt DI Fritz Genböck 
 
Es waren 3 Zuhörer anwesend. 
 
 
 
VERLAUF UND ERGEBNISSE DER SITZUNG 
 
 
1.   Eröffnung und Begrüßung durch den Obmann: 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer begrüßt die Anwesenden, im Besonderen den Vertreter des 
Büros Kettl, Herrn DI Obermaier. Er stellt fest, dass die Einladung zeit- und fristgerecht an 
alle ergangen ist. Die Beschlussfähigkeit ist aufgrund der Anwesenheit von 8 Ausschussmit-
gliedern gegeben. 
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2.  Genehmigung der Niederschrift vom 18.04.2007 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer stellt die Frage, ob es zur Niederschrift vom 18.04.2007 Ein-
wendungen oder Ergänzungswünsche gibt. Dies ist nicht der Fall, daher stellt der Obmann 
den Antrag, die Niederschrift der Sitzung vom 18.04.2007 zu genehmigen. 
 
! Offene Abstimmung (8 GV anwesend): Wird einstimmig genehmigt. 

 
 
3.  Straßenbauarbeiten Watzmannstraße (Schulzentrum) 
 
Bürgermeister Schröder: Im Bereich der Watzmannstraße muss der Kanal zwischen Schul-
gebäude und Kindergarten bis zur Kreuzung Watzmannstraße/Alte Landstraße und weiter 
Richtung „Pable“ neu errichtet werden. Da die Kanalbauarbeiten im Bereich der Mauer ent-
lang des Schulgebäudes durchgeführt werden müssen, kann nicht gewährleistet werden, 
dass die Mauer erhalten werden kann. Es wäre daher sinnvoll, entlang des Schulgebäudes 
einen Gehsteig zu errichten. Das Büro Kettl wurde gebeten, dafür einen Plan zu erstellen.  
 
DI Obermaier erläutert mittels Videobeamer die vorgelegten Pläne: Die Idee war, dass man 
den Gehweg entlang der Schule vorzieht, im Bereich des nördlichen Haupteinganges in 
Form eines Hochbordes hochzieht und dann im Bereich der alten Turnhalle den Schutzweg 
anlegt, damit die Leute, wenn sie vom Kindergarten herauskommen, nicht direkt auf der 
Straße stehen. Deshalb liegen auf Höhe des Kindergarteneinganges Parkplätze (ev. Behin-
dertenparkplätze) zwischen Straße und Gehweg. In weiterer Folge  soll der Gehweg auf der 
linken Seite die Watzmannstraße hinuntergeführt werden. Für die Weiterführung gibt es mit 
den neuen Eigentümern ein Abtretungsübereinkommen. Das Grundstück weiter unten gehört 
dann wieder der Stadtgemeinde. Die Parkplätze würden im Prinzip so belassen, wie sie jetzt 
sind. Die Behindertenparkplätze würden etwas nach Norden verschoben.   
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Eine Anregung wäre, dass man anstatt der 2 Behinderten-
parkplätze im Bereich des Kindergarteneinganges eine Ein- und Ausstiegsstelle für die Kin-
dergartenkinder und Schüler machen könnte. Im Bereich der Einbuchtung bei der Schule 
könnte man einen Abstellplatz für Mopeds und Fahrräder vorsehen. 
 
GV Mayrhofer: Die Kinder werden hauptsächlich zur gleichen Zeit abgeholt, und da man 
nicht genügend Parkplätze hat, würden sich dort sicher die Eltern hineinstellen und der Bus 
könnte nicht stehen bleiben. Man sollte daher die Bus-Ausstiegsstelle markieren. 
 
Bürgermeister Schröder: Die Ausstiegsstelle für den Bus sollte nicht nur markiert, sondern 
auch als solche verordnet werden. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Wie erfolgt die Abgrenzung zur Schule hin, wenn die Mauer 
wegkommt, bleibt die Böschung offen, oder wird ein Zaun vorgelagert? 
 
DI Obermaier: Momentan ist nichts vorgesehen, außer es wird aus Sicherheitsgründen ge-
wünscht. 
 
Bürgermeister Schröder: Beim Schuleingang sind sowieso die Bügel vorhanden, damit die 
Kinder nicht herauslaufen können. Vielleicht sollte man doch überlegen,  den Weg unten 
weiterlaufen zu lassen, weil ich befürchte, dass die Kinder, die nicht beim 2. Eingang hinein-
gehen, den Weg als solchen nicht benützen, weil sie sicher nicht hinauf- und auf der anderen 
Seite wieder heruntergehen werden. Da die ausgewiesenen Mopedparkplätze bei der Turn-
halle nie ausreichen, wäre es auch eine Bitte des Polytechnikums, mehr Mopedparkplätze 
auszuweisen. Dafür könnte man die hohe Böschung weggeben und dort Mopedparkplätze 
situieren, weil sich dahinter meines Wissens nach nur Nebenräume befinden.  
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1. Vizebgm. Dr. Weiß: Grundsätzlich gefällt mir das sehr gut. Ich würde es auch unterstüt-
zen, dass man den Gehsteig eher bei der Straße belässt, dann ist die ganze Situation über-
sichtlicher. Ist es möglich, eine Fläche als Behindertenparkplatz auszuweisen und trotzdem 
dem Bus das Aussteigen der Kinder zu genehmigen? 
 
Bürgermeister Schröder: Da stellt sich die Frage, ob es nicht sinnvoll wäre, da einen Behin-
dertenparkplatz zu machen und die Busausstiegsstelle dort zu lassen. 
 
Bürgermeister Schröder: Wie sieht es kostenmäßig aus, heben sich die Kosten für die ev. 
Herstellung der Mauer und die Errichtung des Gehsteiges ungefähr auf? 
 
DI Obermaier: Zu den Kosten hat Herr DI Kettl noch nichts gesagt. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Bekommen wir die Kostenschätzung bis zur Gemeindevertre-
tungssitzung am Mittwoch nächster Woche?  – Dies wird bejaht. Die Ergänzungswünsche 
sind einzuplanen, damit man zumindest einen Rahmen hat. 
 
GV Mayrhofer: Verläuft die Weiterführung des Gehsteiges vom Kindergarten Richtung Park-
plätze mit der Straße eben, oder ist hier ein Gehsteig mit Bordstein geplant? 
 
DI Obermaier: Bei Parkplätzen oder Ein- und Ausfahrten sind Tiefborde geplant, ansonsten 
Hochborde. 
 
DI Müller: Bezüglich der Weiterführung des Gehsteiges Richtung Alte Landstraße haben wir 
grundsätzlich mit Frau Strasser gesprochen, d.h. sie weiß, dass wir im Endeffekt eine 7,50 m 
breite Straße haben wollen, und das geht von ihrer Seite dann im Rahmen einer Bauplatzer-
klärung in Ordnung.  
 
Der Obmann stellt den Antrag, dass der Bauausschuss grundsätzlich das vorgestellte 
Projekt mit den o. a. Ergänzungen bzw. Änderungen (Gehweg bleibt unten, Mopedab-
stellplätze, Behindertenparkplatz, Busausstiegsstelle) empfiehlt.  
   
! Offene Abstimmung (8 GV anwesend): Wird einstimmig empfohlen.  

 
 
Verkehrszählung Kreuzung Brückenstraße / Salzburger Straße 
  
Obmann GV Ing. Schweiberer ersucht Herrn DI Obermaier um Erläuterung der Verkehrszäh-
lung beim Knoten Kirchplatz, die eigentlich unter dem Tagesordnungspunkt „Allfälliges“ ge-
plant war.  
 
DI Obermaier:  Es ist  jedem bekannt, dass die Situation in diesem Bereich nicht die Optimal-
lösung ist, da es hier zu sehr vielen Staus kommt. Im Zuge der Ausschreibung Brückenstra-
ße haben wir die Variante einer Abbiegespur von Norden, mit Vorrang in die Brückenstraße, 
überlegt. Die Verkehrszählung konnte aufgrund der Brückenbaustelle erst Ende März durch-
geführt werden.  
 
Für den Verkehrsstrom, der von Norden kommt, würde eine Rechtsabbiegespur eine Entlas-
tung bringen. Die anderen Verkehrsströme sind rein vom Kreuzungsverkehr betrachtet nicht 
so stark belastet, bis auf den Linksabbieger, der von der Brückenstraße kommt. Für die aus 
Salzburg kommenden Linksabbieger in die Brückenstraße war eine Art Haltezone für 2 Autos 
geplant. Das bringt zu bestimmten Tageszeiten etwas, wenn weniger Autos fahren, nur z.B. 
abends, wenn sehr viele Autos ankommen, hat man in der Salzburger Straße Richtung Sü-
den einen Riesen Rückstau.  
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Die errechneten Werte sind rein auf die Verkehrsbelastung in diesem Knoten bezogen. Was 
man natürlich nicht außer Acht lassen darf, sind die Schutzwege in diesem Bereich und die 
beiden Lokalbahnquerungen, wodurch es auch immer wieder zu Rückstaus kommt, die man 
nicht gut berechnen oder voraussagen kann. 
 
Aufgrund der Auswertung hat sich ergeben, dass die Abbiegespur relativ wenig bringt und 
nicht sinnvoll ist. Eine andere Alternative wäre, alles großräumiger umzugestalten, dann hät-
te man natürlich massive Eingriffe im gesamten Park.  
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Ich glaube auch, dass der Aufwand zu hoch ist für den mini-
malen Erfolg, den man erzielt. 
 
Bürgermeister Schröder: Ich denke, es war wichtig, dass wir hier eine Verkehrszählung ge-
macht haben. Bei dieser Studie hat sich auch herausgestellt, dass die Stehzeiten nicht sehr 
erheblich sind. 
 
DI Obermaier: Es ergibt sich eine Aufstellzeit von einer ½ Minute zu bestimmten Tageszei-
ten. Als Autofahrer empfindet man die Stehzeit viel länger, als sie in Wirklichkeit ist. 
 
Stadtrat Innerkofler: Ist diese Freifläche vor dem Kirchplatz verkehrstechnisch notwendig? 
Derzeit fahren die meisten Fahrzeuge unerlaubt über diese Sperrfläche drüber. Wenn man  
diese benützen könnte, würde das sicher etwas bringen. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Es ist nicht strafbar, über diese Fläche zu fahren. 
 
Stadtrat Innerkofler: Es ist schon eine unklare Situation vorhanden, weil meiner Meinung 
nach eine durchgehende Begrenzungslinie vorhanden ist und die Fläche so gekennzeichnet 
ist, dass man nicht drüberfahren sollte.  
 
GV Mayrhofer: Es war auch angedacht, den jeweils ersten Parkplatz vor der Sparkasse und 
vor dem Kaufhaus Hinterholzer wegzulassen, dann könnte man wirklich zügig vorbeifahren 
und das würde den Verkehrsfluss enorm steigern. Von der Brückenstraße in die Salzburger 
Straße Richtung Süden war auch einmal eine Abbiegespur angedacht. Der Schutzweg 
müsste dann weiter nach Süden verlegt werden. Meiner Meinung nach würde das diesen 
Knoten schon entflechten, weil man sehr viele Rechtsabbieger Richtung Ablinger wegbrin-
gen würde. Warum ist das im Entwurf nicht mehr berücksichtigt worden? 
 
Bürgermeister Schröder: Richtung Ablinger haben wir die geringsten Frequenzen. Ich glau-
be, Herr Lindner von der Landesstraßenverwaltung würde einer Vorverlegung des Schutz-
weges nicht zustimmen. Wir sollten versuchen, dass die markierte Fläche vor dem Kirchplatz 
wegkommt und dafür eine Linksabbiegespur Richtung Brückenstraße bewilligt wird. 
 
Stadtrat Innerkofler: Könnte man diesen Knoten vielleicht entlasten, wenn man die Verkehrs-
ströme, die aus Süden kommen, bereits in die Marktstraße einleiten und dann über die Un-
tersbergstraße in die Brückenstraße einbiegen lassen würde?  
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Das ist verordnungsmäßig schon ein Problem, weil die Brü-
ckenstraße eine Bundesstraße und die anderen Gemeindestraßen sind. 
 
DI Obermaier: Als wir die Baustelle hatten, wurde der Verkehr, der aus Richtung Brücke ge-
kommen ist, über die Uferstraße und Marktstraße zur Salzburger Straße geführt.  
 
GV Stahl: Ich finde, die Ausfahrt aus der Marktstraße ist viel schlechter als aus der Brücken-
straße. 
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1. Vizebgm. Dr. Weiß: Es steht nicht dafür, in den Park so massiv einzugreifen, wenn der 
Nutzen nur sehr gering ist. Je flüssiger wir den Verkehr machen, desto attraktiver wird es, 
durch den Ort zu fahren. Wenn der Nutzen gering ist, dann würde ich auch eher dafür plädie-
ren, es zu lassen. Das Problem der Einbahnregelungen bei den Umleitungen war, dass dort 
die Parkplätze auch weg waren. Wenn man die Parkplätze lässt und trotzdem den ganzen 
Verkehr durchleitet, wird es wieder schwierig. 
 
GV Mayrhofer: Es ist angesprochen worden, dass der letzte Parkplatz rechts vor dem 
Schutzweg Hinterholzer ev. wegfällt, um die Flüssigkeit bei der Geradeausfahrt zu gewähr-
leisten. Das ist auch ein Sicherheitsaspekt, denn wenn ein Auto direkt davor parkt, sieht man 
kleinere Personen wirklich erst sehr spät. 
 
Bürgermeister Schröder: Vielleicht sollten wir das bei der nächsten Verkehrsverhandlung 
behandeln. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer bedankt sich bei Herrn DI Obermaier für seine Ausführungen 
und ersucht um Übermittlung eines Exemplars der Verkehrszählung an jede Fraktion. 
 
! DI Obermaier verlässt die Sitzung um 18.45 Uhr. 

 
 
4.  Baumaßnahmen Turnhalle Turnverein 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Wie der Bauausschuss weiß, hat vor Ort eine Begehung mit 
dem Vorsitzenden des Gestaltungsbeirates, Herrn Architekt DI Genböck stattgefunden. Be-
züglich der Lisenen, die am Baukörper vorhanden sind,  hat Herr Architekt Genböck gesagt, 
architektonisch lässt sich darüber streiten, weil es einfach nicht ein so wunderschönes Bau-
werk ist, und es auch kulturell und von der Bausubstanz her nicht unbedingt ein Muss ist. Es 
sind jetzt 2 grundsätzliche Überlegungen, entweder das Ganze so zu erhalten wie es ist, 
oder dort eine neue Gestaltung zu machen. Wir haben uns eigentlich dieser Empfehlung 
angeschlossen, die Lisenen zu erhalten, mit den ganzen Maßnahmen dazu, wie z.B. Verlän-
gerung des Dachstuhls.  
 
In der Zwischenzeit gibt es vom Turnverein ein Schreiben dazu, und die Kosten wurden von 
Herrn Lüftenegger vom AdSLR ermittelt. Herr Lüftenegger hat festgestellt, dass eine Prall-
wand notwendig ist, die jedoch mit den Lisenen nicht machbar ist. Der Hauptgrund, warum er 
das nicht befürwortet, ist eigentlich die Sicherheit, weil dort gespielt wird und je mehr Kanten 
vorhanden sind, umso gefährlicher ist das Ganze.  Durch den Mehraufwand würden verhält-
nismäßig hohe Kosten entstehen. Es ist ja nicht nur der Vollwärmeschutz und die Prallwand, 
die dazukommen, sondern durch den ganzen Aufbau, den wir damals 
vorgeschlagen haben, hätte auch der Dachstuhl verlängert und die Gesimshöhen erneuert 
werden müssen. Der Turnverein braucht dringend eine Entscheidung, weil die Zusage vom 
Land über die € 70.000,-- schon da ist, aber davon abhängt, dass die Kosten nicht über-
schritten werden.  
 
Es geht jetzt prinzipiell darum, wie der Bauausschuss zur Fassade steht. Ist es möglich, dass 
man diese glatt macht und auf die Lisenen aus den genannten Gründen verzichten kann? 
 
Stadtrat Innerkofler: Ich halte es für absolut sinnvoll, dass man das so kostengünstig wie 
möglich macht. Ich kann mich diesen neuen Erkenntnissen anschließen und den Sicher-
heitsaspekt sehe ich auch so. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Geplant wäre es, dass der Vollwärmeschutz in der Stärke der 
Lisenen und eine farbmäßig dem Bestand angeglichene Dreischichtplatte aufgebracht wür-
de.  
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Stadtrat Prem verteilt eine Skizze der geplanten Fassadenansicht an die Bauausschuss-
mitglieder. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Ich glaube, dass wir nicht gegen den Sinn von Herrn Archi-
tekt Genböck entscheiden. 
 
2. Vizebgm. Feichtner: Wir haben damals bei der Besprechung gesagt, die finanziell bessere 
Lösung, und für das Ortsbild passt beides.  
 
Obmann GV Ing. Schweiberer stellt die Frage an den Bürgermeister, wie der Stand mit dem 
Grundtausch aussieht, ob es hier etwas Neues gibt. 
 
Bürgermeister Schröder: Hier gibt es den Vorschlag, der wurde von euch akzeptiert und  
muss nur noch beschlossen werden. Der Vorstand hat dem zugesprochen, vom Turnverein 
ist auch eine positive Meldung diesbezüglich da, und in dem Sinne kann man das vorberei-
ten. Die Beschlussfassung hat in der Gemeindevertretung zu erfolgen.  
 
Bezüglich der architektonischen Geschichte sollte Herr Architekt Genböck von dieser Ent-
scheidung informiert und ihm mitgeteilt werden, weshalb der Ausschuss so entschieden hat. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer:  Es waren ursprünglich € 30.000,-- an Subventionen im heu-
rigen Budget vorgesehen, wie wird das weiterbehandelt? 
 
Bürgermeister Schröder: Meines Wissens nach haben wir im heurigen Budget € 30.000,-- 
vorgesehen. Im mittelfristigen Finanzplan sind für nächstes und übernächstes Jahr auch       
€ 30.000,-- vorgesehen. Es bedarf dann auch des Ansuchens. 
 
Stadtrat Prem: Das Ansuchen liegt seit November 2006 vor. Kann man das bei der nächsten 
Gemeindevertretungssitzung am Mittwoch beschließen? 
 
Bürgermeister Schröder: Die € 30.000,-- sind abhängig von der Subventionszusage des 
Landes, dann müssen die Arbeiten durchgeführt werden und dann wird es das Geld geben.   
 
Stadtrat Prem: Wir brauchen nur die Zusage. Ob wir das Geld heuer oder nächstes Jahr be-
kommen, ist uns gleich. 
 
Bürgermeister Schröder: Für heuer sind € 30.000,-- budgetiert.  
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Gemäß Schätzgutachten von Herrn Lüftenegger handelt es 
sich um ein Gesamtbauvolumen in der Höhe von € 341.000,--. Die Finanzierung wäre ge-
plant durch die Stadtgemeinde mit € 90.000,-- auf 3 Jahre, die Zusage vom Land mit € 
70.000,--, eine Darlehensaufnahme in der Höhe von € 100.000,--, und der Rest wird aus  
Eigenmitteln bzw. durch Eigenleistungen finanziert. 
 
Stadtrat Prem: Für mich ist nur eines unklar, dass wir keinen Beschluss haben. Bei der Kir-
che hatten wir auch einen Beschluss und dann haben wir die Zahlungen gemacht . 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Ich glaube, dass wir das Verhältnis in der Gemeindevertre-
tung so gut kennen und wir das immer so gehandhabt haben, dass zugesagte Sachen, wenn 
sie im Voranschlag und Budget enthalten waren und die erforderlichen Unterlagen vorlagen, 
immer auch eingehalten werden.  
 
Bürgermeister Schröder: Es wird jeder gleich behandelt, und wenn die Bautätigkeiten vollzo-
gen werden, bekommt der Turnverein mit Vorlage der 1. Teilabrechnung und Beschluss 
durch die Gemeindevertretung, die 1. Zahlung, genauso wie bei der Kirche.  
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Der Obmann stellt den Antrag, dass die Baumaßnahmen bei der Turnhalle des Turn-
vereines in der Watzmannstraße mit den gewünschten Abänderungen entsprechend 
der heute vorgelegten Skizze durchgeführt werden können. 
 
! Offene Abstimmung (8 GV anwesend): Wird einstimmig empfohlen.  

 
 
! Stadtrat Prem und die Zuhörer verlassen die Sitzung um 18.55 Uhr. 

 
 
05.  Allfälliges 
 
5.1.  Plakataktion betreffend Schauerwiese 
Bürgermeister Schröder: Jeder kennt die Diskussion mit der Spielwiese. Es hat bereits eine 
Plakataktion von den Anrainern stattgefunden. Sie haben bei mir vorgesprochen und mich 
gebeten, ob sie diese Plakataktion auf dem Grundstück, das wir beabsichtigen zu kaufen, 
weitergeführt werden kann. Herr Wiesmaier hat mich heute noch einmal angerufen und zu 
mir gesagt, auf der einen Seite tut es ihm leid, dass dieser Kronenzeitungsartikel eine etwas 
polarisierende Wirkung gehabt hat, und sie haben die Plakate auch gleich wieder wegge-
räumt. Sie bitten aber darum, nachdem sie diese Plakate durch Sponsoring gemacht haben 
und die Sponsoren diese Plakate auch sehen wollen, dass sie diese aufstellen dürfen. Wenn 
es auf der Schauerwiese nicht möglich ist, müssten sie dies bei ihren Häusern oder im Ort 
machen. Ich habe Herrn Wiesmaier gesagt, dass im Ort plakatieren verboten ist. Darauf hat 
er gesagt, dass er dann die öffentlichen Werbeflächen hernehmen muss. Ich glaube nicht, 
dass es sinnvoll ist, dass die Gemeinde ein Grundstück zur Verfügung stellt, das ihr eigent-
lich noch gar nicht gehört und auf diesem Grundstück gegen die Gemeinde gearbeitet wird. 
Es war ein Mehrheitsbeschluss der Gemeindevertretung und es liegt im Interesse der 
Gemeinde, dieses Grundstück zu kaufen. 
 
2. Vizebgm. Feichtner: Wenn sie wollen, dann sollen sie die Plakate auf ihrem Grundstück 
hinstellen, aber sicher nicht auf irgendeinem Grund der Gemeinde. Auf keinen Fall sollen wir 
in irgendeiner Form unterstützen, was gegen die Mehrheit der Gemeindevertretung läuft. 
 
Stadtrat Innerkofler: Mich würde interessieren, wie viele Busse auf dem geplanten Parkplatz 
stehen bleiben können. Grundsätzlich wird das Thema rein auf Stille Nacht zugeschnitten 
und es sollte auch für den Schulbereich eine Entlastung geben. Die Frage ist, ob man nicht 
auch öffentlichkeitswirksamer arbeiten könnte. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Ich glaube, dass man zuerst konkrete Überlegungen anstel-
len und ein Gesamtkonzept erstellen soll. Meine persönlich Meinung ist, dass während des 
Jahres – außer in der Adventzeit – der HAK/HASCH-Ausflugsverkehr weit mehr ausmachen 
wird, als die Busse, die zur Stille Nacht-Kapelle fahren.   
 
Bürgermeister Schröder: Wir kaufen das Grundstück jetzt einmal in der Absicht, dort einen 
Parkplatz nicht nur für Busse zu errichten. Vor allen Dingen, das sage ich immer wieder - 
auch der Presse, handelt es sich hier auch um eine Verkehrsentlastung, größere Verkehrssi-
cherheit und Verbesserung der Parkplatzsituation für die Schulen und den Kindergarten. 
Weiters haben wir in Betracht gezogen, dass der Parkplatz bei Veranstaltungen in der Stadt-
halle zur Verfügung stehen soll. Laut einer Skizze ist dort Platz für ca. 8 Busse und ca. 20 
PKWs. Man wird mit DI Krammer auch darüber sprechen müssen, wie man ev. die Straße 
verlegt, wie es mit dem Wendekreis aussieht usw. 
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Der Obmann stellt die Frage, ob der Bauausschuss mit der Vorgangsweise des Herrn 
Bürgermeisters wegen der Nichtaufstellung der Plakate einverstanden ist. 
 
! Der Bauausschuss (8 GV anwesend) stimmt einstimmig dieser Vorgangsweise 

zu. 
 
1. Vizebgm. Dr. Weiß: Wenn man den Weg vom Mairoll-Parkplatz zur Stille Nacht-Kapelle 
und den Weg über den Damm zur Stille Nacht-Kapelle vergleicht, dann kennt jeder den Ein-
druck und das ist schon ein Unterschied. Dieser Platz ist eben prädestiniert, er hat eine 
Mehrfachnutzung und ist nicht nur ein reiner Stille Nacht-Parkplatz von November bis De-
zember. Ich habe den Eindruck, die Anrainer überschätzen das Problem total. Ich denke, es 
gibt schlimmere Dinge, die man in der Nachbarschaft haben könnte, als einen Parkplatz. 
Dass sie den Wunsch haben, sich einbinden zu lassen in die Gestaltung des Ganzen, das ist 
legitim. 
 
Obmann GV Ing. Schweiberer: Zu Weihnachten werden wir nicht ohne die Mairoll-Parkplätze 
auskommen. 
 
Bürgermeister Schröder: Wir gehen auch davon aus, dass wir in Zukunft auch weiterhin den 
Vergnügungspark auf der „Schauer-Wiese“ haben werden, wenn Markt ist. Das ist das 
Nächste, was die Anrainer beeinspruchen.  
 
 
5.2.  Schulgebäude Watzmannstraße 
Bürgermeister Schröder: Es hat heute eine Besprechung mit dem Herr Souczek vom Bund 
aus Wien und Herrn Mag. Mazzucco vom Landesschulrat wegen der HAK stattgefunden. Die 
HAK würde das Gebäude übernehmen. Bei der Bestandsaufnahme hat sich herausgestellt, 
dass bei Neuplanung der Schule die Gesamtfläche nicht ausreichen würde und noch 1500 
m² benötigt würden. Gleichzeitig wurde festgestellt, dass die Adaptierung des Gebäudes 
wahrscheinlich Ausmaße annimmt, die einem Neubau gleich kommt.   
 
Ich habe bei Herrn Souczek vom Bund erreicht, dass mehrere Varianten geprüft und ein 
Konzept bis zu einer Höhe von € 25.000,--, erstellt wird, wie:  
gemeinsamer Schulneubau (Poly und HAK/HASCH), Kosten für Adaptierung des alten Ge-
bäudes mit Anbau, Abbruch und Neuerrichtung auf dem bestehenden Grundstück, was eine 
Containerlösung nach sich ziehen würde, Bedarf von 1200 m² für das Musikum, und es ist 
die Frage, ob wir in diesem Zuge auch gleich die Kosten für ein Gemeindeamt, dort wo jetzt 
die HAK steht, prüfen lassen sollten.   
 
Der Neubau des Polytechnikums heißt, dass wir das Grundstück kaufen müssen. Wenn der 
Bund neu bauen würde, müsste der Schulerhalter die Grundstücksfläche zur Verfügung stel-
len (ca. 6.000 m²).  
 
Eine weitere Überlegung wäre auch noch, die „Junger-Wiese“ für die beiden Schulen herzu-
nehmen und die Parkplätze in der Vorbehaltsfläche zu machen. Die Turnhalle würde aber in 
der Watzmannstraße bleiben. Mag. Mazzucco sucht nach einem Fachmann, der dieses 
Konzept erstellen wird. Nächstes Jahr sind für Planungen GAF-Förderungen vom Land für 
die Stadtgemeinde Oberndorf in Höhe von € 70.000,-- vorgesehen, das wäre dann ein Vor-
griff. 
 
1. Vizebgm. Dr. Weiß: Ich finde es sinnvoll, das Gesamte durchzudenken und zu überlegen. 
In welchen Schritten wir das umsetzen können, ist eine andere Frage. 
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Bürgermeister Schröder: Wir werden dem Bund jetzt schriftlich mitteilen, dass wir einige  
Varianten haben und zu einem Gespräch bitten, um das dem Architekten zu sagen.   
 
 
5.3. Stille Nacht-Platz 
 
2. Vizebgm. Feichtner: Der Stille Nacht-Platz ist jetzt sehr schön gestaltet, was aber nicht 
eingehalten wird, ist die Fußgängerzone. Ich hätte die Anregung, dass man dort einen Poller 
setzt. 
 
Bürgermeister Schröder: Es wird in den nächsten Tagen noch eine Verhandlung bezüglich 
Beschilderung in der Fußgängerzone geben. Die Polizei hat gesagt, wenn alle Tafeln stehen, 
dann kontrollieren sie. Ich kann mich mit einem Poller durchaus anfreunden. 
 
5.4. Obmann GV Ing. Schweiberer: Ich hätte noch die Anregung, dass man das Halteverbot, 
das beim Bauernbräu beginnt, bei der Rösslstube in ein Parkverbot umändert, damit die Zu-
lieferer und Lieferanten stehen bleiben und ausladen können. 
 
Bürgermeister Schröder: Die Verhandlung war bereits und es wird entsprechend geändert.  
 
5.5. Obmann GV Ing. Schweiberer: Die Busfahrer sehen das Fahrverbot in die Schöffleut-
gasse und die Zusatztafel wird meist aufgrund der Vielzahl an Schildern nicht mehr gelesen. 
 
5.6. 1. Vizebgm. Dr. Weiß: In der Gaisbergstraße ist noch immer ein Halte- und Parkverbot, 
das kein Ende hat. – Wird veranlasst. 
 
 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen mehr vorliegen, bedankt sich der Obmann bei  
allen Beteiligten für die Teilnahme und die rege Diskussion und schließt die Sitzung um 
19.25 Uhr. 
 
 
 
Die Schriftführerin:     Der Obmann: 
 
 
 
gez. Adelheid Haberl eh.     gez. GV Ing. Johann Schweiberer 
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